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Ausgangslage: Wachsender Innovations- und 
Handlungsdruck auf die öffentliche Verwaltung
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Historisch gewachsene, 
heterogene IT-Landschaft

• Technologie-Mix aus 
verschiedenen Jahrzehnten 

• Uneinheitliche Standards und 
redundante Anwendungen

• Hohe Abhängigkeit von 
Inhouse-Entwicklungen und 
Spezialwissen

1 Fachkräftemangel und 
Haushaltslage

• Massiver Personalengpass im 
öffentlichen Sektor, verschärft 
durch demografischen Wandel

• Angespannte Haushaltslage
• Kommunale Haushalte 

besonders belastet
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Geopolitische Unsicherheit

• Globale Abhängigkeiten 
gefährden digitale Souveränität 
und Handlungsfähigkeit

• Datenschutz ist u.U. nicht bzw. 
nur beschränkt gewährleistet

4Rechtskomplexität und 
föderale Vielfalt

• Wachstum des Regelwerks 
über Jahrzehnte

• Komplexe Rechtslage erzeugt 
hohen Erfüllungsaufwand in 
Behörden
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Deutschland muss schneller, sicherer und effizienter digitalisieren!



Bedarfe der modernen Digitalisierung in Deutschland
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Konsolidierungsbedarfe 
durch…
• Vielzahl an Gremien und 

Entscheidungsebenen
• Historisch gewachsene, 

heterogene Strukturen
• Föderaler Pragmatismus

Unterstützungsbedarfe
Bspw. kommunale 3-Klassen-Realität:
• Große Städte: schaffen vieles alleine
• Mittelgroße Kommunen: zu klein für 

Standardlösungen
• Kleine Kommunen: komplett überfordert

Effizienzbedarfe
• Wirtschaftlichkeit steigern: 

Stückkosten sinken mit 
wachsender Nutzung

• Skalierung erhöhen: Plattformen 
statt Einzelprojekte

• Geschwindigkeit erhöhen: 
Verwaltungsdigitalisierung 
beschleunigen

Qualitätsbedarfe
• Qualität sicherstellen: Durch Digitalisierung 

einheitliche Standards schaffen
• Ergebnisqualität verbessern: Durch 

KI-Einsatz Aufgaben automatisieren, 
Prozesse vereinheitlichen und Fehlerquoten 
senken
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Lösung: Plattformökosystem als Schlüssel zu einem 
handlungsfähigen digitalen Staat

OZG, RegMo und Ende-zu-Ende-Digitalisierung verändern das Spielfeld

Politische Zielsetzung zur ressortübergreifenden Modernisierung und 
Digitalisierung auf Bundes- und Landesebene1, 2, 3

Aufbau eines Plattformökosystems und Konsolidierung

Quellen: 1) Koalitionsvertrag der 21. Legislaturperiode; 2) Modernisierungsagenda Bund und föderal; 
3) Pakt für Planungs-, Genehmigungs- und Umsetzungsbeschleunigung zwischen Bund und Ländern



1 2 3Open-Source-Software Agentische KI-Plattform
Modular und universell einsetzbare 

agentische KI-Lösung

Entwicklung und Bereitstellung agentischer KI-Lösung als Open-Source-Software (OSS) zur breiten Nachnutzung für 
Bundes-, Landes- und Kommunalbehörden sowie spezifischen Implementierung in Fachverfahren

BMDS-Beispiel SPARK: Einsatz agentischer KI für schnellere 
Planungs- und Genehmigungsverfahren

Implementierung 
der KI-Lösung

2026
Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

KI-Prototyp für FBA
KI-Prototyp für weitere TOP-6 Anwendungsfälle

OSS-Stellung Modulweise OS-Stellung der KI-Lösung

Heute

KOPLA (NRW)
DiPlanung (HH)

• Beschleunigung von Planungs- und 
Genehmigungsverfahren nach politischer Zielsetzung1, 2, 3

• Konsolidierung der IT-Landschaft
• Erhöhung der Ergebnisqualität
• Entlastung von Behörden
• Schaffung einer deutschen KI-Lösung
• Schaffung von Mehrwert für Zivilgesellschaft und 

Wirtschaft
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Quellen: 1) Koalitionsvertrag der 21. Legislaturperiode; 2) Modernisierungsagenda Bund; 

3) Pakt für Planungs-, Genehmigungs- und Umsetzungsbeschleunigung zwischen Bund und Ländern



• flexibel konfigurierbare UI-Komponenten und technische Unterstützung des Design-Systems
• Benutzeroberfläche ist modular, barrierefrei und dynamisch auf verschiedene Nutzerrollen 

zugeschnitten 

Agentische KI-Lösung 
mit modularem Aufbau 

als OSS
1

Human-in-the-Loop2
Transparenz, Ethik und 

Qualitätssicherung3

• Unterstützung bei behördlichen Antrags- und Genehmigungsprozessen in komplexen Planungs- und 
Genehmigungsverfahren

• Anwendbarkeit auf verschiedene Rechtsbereiche / anpassbar für verschiedene Fachverfahren durch 
Modularität

• Als Open-Source-Software (OSS) 100 % offen und lizenzfrei

• der Mensch behält immer (!) die Kontrolle 
• Alle Arbeitsschritte der KI sind jederzeit einsehbar und können angepasst werden

• Interoperabilität, Skalierbarkeit und eine sichere Datenverarbeitung sind gewährleistet
• kontinuierliche Evaluation und technische Begleitung der KI, dadurch wird eine Qualitätssicherung und 

kontinuierliche Gewährleistung juristischer und ethischer Standards und Normen sichergestellt

Intuitive 
Benutzeroberfläche und 
Anwenderfreundlichkeit

4

Eigenschaften der agentischen KI-Lösungen
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Die Eigenschaften der agentischen KI-Lösungen im 
Überblick

BMDS | Allgemeine Foliensammlung |



Automatisierung 
juristischer Prüfungen1

Validierung der KI-
Vorschläge2 • Plausibilitäts- und Konsistenzprüfungen

• Kontinuierliche Evaluations-Schleifen, u. a. auch durch Nutzenden-Feedback und Lessons-Learned

Funktionalität der agentischen KI-Lösung
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Was die KI kann – Überblick über die KI-Funktionalität in 
verschiedenen Fachverfahren

KI-gestützte Dokumentenprüfung
• Umfassende gutachterliche Prüfung von Dokumenten nach geltender Rechtsmethodik
• Vollständigkeitsprüfung und automatisierte Vervollständigung von Formularen
KI-gestützte Analyse und Interpretation 
• Analyse von Informationen im rechtlichen Kontext, rechtssichere Interpretation und Bewertung
• Verständnis der semantischen Bedeutung von Dokumenteninhalten als auch von rechtlichen 

Implikationen Subsumtion inkl. Ermessensprüfung zur Unterstützung der Sachbearbeitung
• Sachverhaltsermittlung
• Normfindung, Zerlegung der Norm in Tatbestandsmerkmale und deren Analyse
• Normenmatching
• Fallvergleiche
• Ermessensvisualisierung
• Ergebnisformulierung bzw. Bescheid-Entwurf inkl. Begründung als Vorschlag

BMDS | Allgemeine Foliensammlung |



Ausblick: Wie wir jetzt Geschwindigkeit gewinnen – und 
warum Plattformen & KI der Schlüssel sind
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Plattformen schaffen die Basis, 
KI bringt Qualität und Effizienz

Zentral denken, dezentral nutzen

Jetzt gilt: gemeinsam Geschwindigkeit aufnehmen

Erfolgsfaktoren für die digitale 
Staatsmodernisierung

• Plattformen ermöglichen 
automatisierbare Prozesse und senken 
Stückkosten

• Fachlichkeit bleibt erhalten und wird in 
den Plattformen abgebildet

• Der Einsatz von agentischer KI bringt 
Beschleunigung, Effizienz und erhöhte 
Ergebnisqualität

• Bundeseinheitliche Standards als 
Rückgrat

• Flexible Ausgestaltung vor Ort für 
passgenaue Umsetzung

• Nachnutzung als Prinzip: 
einmal bauen, vielfach verwenden

• Eine klare staatliche Rolle mit 
verbindlichen Standards

• Konsequenter, wirtschaftlicher Einsatz 
von Ressourcen

• Digitalisierung als zentraler Hebel für 
einen handlungsfähigen Staat – 
BMDS ist ein starkes Signal dafür



Kontakt 
Bundesministerium 
für Digitales und 
Staatsmodernisierung
Englische Straße 30
10587 Berlin

www.bmds.bund.de

Holger Lehmann
Holger.Lehmann@itzbund.de
Tel.  +49 228 99680 66333

Planungsbeschleunigung@bmi.bund.de

Ihr Ansprechpartner
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#      MachenWir
www.bmds.bund.de

Verwaltung. 
Gemeinsam. Einfach. 

Machen. 
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Dr. Marco Brunzel
(HWR Berlin / Uni Speyer; Vorstand AWV e.V., Co-Vorsitzender AK 1.5 

“Digitalisierung und Beschleunigung raumbezogener Genehmigungsverfahren“)

Von Dokumenten zu Daten und von Portalen zu Pla2ormen
– Staatsmodernisierung aus der Perspek:ve der Verwaltungsinforma:k

Verwaltungsabkommen zur Zusammenarbeit bei der Digitalisierung im Bereich Planen und Bauen (VDiPB) 
Jahrestagung 2026: Digitale Transforma7on. Planungsprozesse im Wandel

Würzburg, 19.3.2026
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Mo4va4on 
• Studium der Stadt- und Regionalplanung an der TU Berlin  

• Gründung und Au5au City & Bits GmbH
(kommunales / interkommunales E-Government) 

• Studium an der Deutschen Universität für VerwaltungswissenschaLen Speyer

• Wissenscha@licher Mitarbeiter am Fraunhofer Ins7tut Fokus 
(u.a. Au5au E-Governmment Labor) 

• IT- und Projektberatung, Gremienarbeit + InnovaKonsentwicklung bei der INIT AG 
(u.a. Gründung NaKonales E-Government Zentrum)

• Projektentwickler / Bereichsleiter in der Metropolregion Rhein-Neckar GmbH
(u.a. Au5au Stabsstelle Digitale Modellregion, Virtuelles Bauamt, OZG-Breitband)  

• Research Fellow am Stein-Hardenberg Ins7tut + Dozent bzw. Lehrbeau@ragter 
an versch. Universitäten / Hochschulen (Uni Speyer, HWR Berlin, FH Meißen)

• Vorstand AWV e.V., Co-Vorsitzender AK 1.5 
“Digitalisierung und Beschleunigung raumbezogener Genehmigungsverfahren“) 
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Dr. Marco Brunzel
(HWR Berlin / Uni Speyer)
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Brauchen wir eine „Bauhaus-Bewegung“ für die Verwaltungsautomation? 
In: Öffentliche Verwaltung und Datenverarbeitung, Heft 3/1983, S. 67-72. 



© AWV e. V. | www.awv-net.de 6

Sachstand Digitales Planen und Bauen
Posi%onsbes%mmung
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Sachstand Digitales Planen und Bauen
Posi%onsbes%mmung
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Sachstand Digitales Planen und Bauen
Posi%onsbes%mmung
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Sachstand Digitales Planen und Bauen
Posi%onsbes%mmung
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1. Intro / Vorbemerkung
• Paradigmenwechsel / Zeitenwende > Herausforderungen / Handlungsbedarf > Ausblick 2025-2029

2. Fachliche Einordnung
• Phasen der Verwaltungsinforma7k (u.a. Daten als Ressource, PlaAormen und digitale Ökosysteme) 

• Gestaltungsdimensionen öffentlicher IT 

3. Beispiel: Digitales Planen und Bauen
• Handlungsvorschlag der AWV e.V. zur Umsetzung des MPK-Beschlusses vom 6.11.2023

• Konsequenzen für das Handlungsfeld Digitale Baugenehmigung in Deutschland 

4. Nachfragen / Diskussion / Überleitung ;-) 

Agenda / Übersicht
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§ Herausforderungen / Handlungsbedarf
- Klima, Wohnen, Infrastruktur, Digitalisierung, Vertrauen, DemokraKe  
- Kommunen im Fokus der TransformaKon (steigende Anforderungen + schwindende Ressourcen) 

- Unzureichende Handlungs- bzw. Reformfähigkeit von Staat und Verwaltung 

§ Aktualität früherer Überlegungen und Konzepte  
- „Reinermann reloaded“ > Organisatorische Gestaltungspotenziale durch IT
- Profil, ausgewählte Erfolge und Aktualität der Mission der AWV e.V. (gegründet 1926 in Berlin!) 

§ Jüngste Entwicklungen / IniKaKven 
- Daten / Placormen und digitale Ökosysteme, „Dresdner Forderungen“, Staatsmodernisierung 

§ Ausblick 2025-2029 
- KoaliKonsvertrag / Modernisierungsagenda / Sondervermögen 

> mit bestehenden Prozessen in bestehenden Strukturen umsetzen? 

Paradigmenwechsel / Zeitenwende
Intro / Vorbemerkung
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§ Ausblick 2025-2029 / Blick in den KoaliNonsvertrag

- pragmaIscher / muIger als frühere KoaliIonsverträge
• grundlegende Strukturreformen (fachlich / finanziell)
• u.a. Zukun:spakt Bund, Länder Kommunen (1754 / 3619)

- klare Referenzierung ausgewählter Vorarbeiten
• „IniKaKve für einen handlungsfähigen Staat“ (1792)

- Reform der Sozialleistungsverwaltung als „Blaupause“ (1801)
• 1.250 Mrd. € p.a. entspricht ca. 30 % der Wirtscha7sleistung der 

Bundesrepublik und bindet ca. 41 % des Bundeshaushalts,
• „Digital-Only“, „eine zentrale Pla3orm (One-Stop-Shop)“, 

„verpflichtend ein Bürgerkonto und eine digitale IdenDtät“, …   
• 170 Sozialleistungen, 30 zuständige Behörden auf Bundesebene, 

ca. 400 Vollzugsbehörden, inkonsistente Begriffe, … 

- Planungs- und Genehmigungsbeschleunigung  
• MPK-Beschluss > umsetzen und ausbauen (972)

- InvesDDonen gemäß Sondervermögen (1678)
- Infrastruktur-ZukunPsgesetz (1929)

• Breitbandportal (2215) > „verbindliche digitale Antragsstrecken“
• BIM (799) > „wird zum zentralen Instrument der Digitalisierung 

des Bauwesens weiterentwickelt“ 

Paradigmenwechsel / Zeitenwende
Intro / Vorbemerkung
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Paradigmenwechsel / Zeitenwende
Intro / Vorbemerkung

Neue Technologien fungieren seit Jahrzehnten als Impulsgeber für einen strukturellen Wandel – die ausgewählten Werke belegen, dass 
ein „Neubau der Verwaltung“ konzepConell längst vorgedacht ist. PlaGorm-Technologien eröffnen nun die Möglichkeit zur Umsetzung.
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Phasen der Verwaltungsinforma4k 
Fachliche Einordnung
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Daten als Ressource
Fachliche Einordnung
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Smart City und BIM als Katalysator einer 
datenzentrierten Verwaltungsinforma4k

Fachliche Einordnung
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Pla2ormisierung und öffentliche Leistungsnetzwerke
Fachliche Einordnung

Marktwirtscha<liches System Föderales System (Staat und Verwaltung)
Pla$ormmodelle ermöglichen neue Formen der Kopplung von Daten, Akteuren und Prozessen – und schaffen so ins?tu?onelle Arrangements jenseits klassischer Marktmechanismen oder 
aufgabenorien?erter Zuständigkeiten. Ihre Effizienz- und Skalierungspotenziale lassen sich auch im öffentlichen Sektor erschließen – ohne die inhärenten Risiken unkontrolliert zu übernehmen. 
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Abbildung 3 > Ak-onsraum horizontale und ver-kale Koopera-on
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Gestaltungsdimensionen öffentlicher IT 
Fachliche Einordnung

§ Interdisziplinarität 
und Koopera7on
(Interdependenz, Ganz-
heitlichkeit, „Whole of
Government-Ansatz“ )

§ Vielzahl von Akteuren 
und Interessen
(Arenen-Modell, 
ModeraKon, NarraKve, 
TakKken, …)

§ Gestaltungsorien7erung 
in Forschung und Lehre
(Gestaltungsverantwortung, 
InnovaKon, TransformaKon) 
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Pla2ormbasierte öffentliche Leistungsnetzwerke 
als strukturelle Innova4on (Fallbeispiel 200€-Einmalzahlung für Studierende)

Fachliche Einordnung
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Potenziale und Wirkungen neuer Technologien 

§ Schneller, effizienter, preiswerter, wenn … 

-… der poli%sche Druck groß genug ist
-… wir uns konsequent an den Wirkungen orien2eren 
-… wir bestehende Strukturen / Prozesse konstruk%v in Frage stellen
-… wir in datenbasierten Wertschöpfungske>en und Ökosystemen denken 
-… wir über die notwendigen Kompetenzen verfügen
- ... wir auf bereits bestehenden Lösungen aufsetzen und diese verbessern
-… wir verwaltungsübergreifend zusammenarbeiten    
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Handlungsvorschlag zur Umsetzung 
des MPK-Beschlusses vom 6.11.2023

Datenzentriert und plaQormbasiert: Planungs- und 
Genehmigungsverfahren digital neugestalten!
§ Unser Ansatz: Effiziente Prozesse zwischen Wirtscha5 

und Verwaltung als Standor?aktor (seit 1926)
§ Unser Anliegen: Konkrete Impulse für eine engagierte 

und koopera:ve Umsetzung des Bund-Länder-Pakts 
§ Angestrebte Lösung: AuBau sektorspezifischer PlaEormen  

zur schnellen und flächendeckenden Realisierung 
zeitgemäßer integrierter digitaler Serviceangebote

§ Unsere Erkenntnisse: Es fehlt eine ganzheitliche, 
nutzerorien:erte und akteursübergreifende Strategie 

§ Unser Vorschlag zum weiteren Vorgehen: Erarbeitung 
sektorspezifischer Zielbilder und Roadmaps 
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Digitale (konfigura)ve) Verfahrenssteuerung / HH 
(OZG + Verwaltungsvereinbarung / Entwicklungsverbund) 

Kollabora)ve Antragstellung / MV 
(OZG) 

BIM- und KI-Module, 
Datenbasierte Wertschöpfungske\en 

(Prof. König / Prof. Diaz / Gaia-X / syte.ms) 

Digitale Amtshilfe / Virtuelle Teams
(auf Basis homogenisierter SaaS)
#Fachkrä)emangel  #Metropolregionen

High-Value Data / INSPIRE 
Infrastruktur-Register / xZuFi

CredenDals / Tokenisierung / eIDAS
#Data-Governance 

(Infrest / TSA / DKSR) 

Regelbasierte Vorgangssteuerung
(xRule / Prof. Breidenbach / SHI / SPRIN-D) 
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§ Beispiel für sektorspezifische Konkre:sierung unseres Handlungsvorschlags
- Strategische Ziel- bzw. Leitbilder („muKge PerspekKve“)  

• Zusammendenken von Bauleitplanung, Baugenehmigung, BIM, Energieeffizienz/Wärmeplanung (+Smart City) 

- Akteure / Fachlicher und technischer Handlungsrahmen 
• Architekt:innen, Ingenieure, Prüfingenieure, Stadtplaner:innen, Öffentliche Unternehmen, etc.  
• BMK, BMWSB (+BMWK), BBSR, Landesbauordnungen, Städtebauförderung, Strukturwandel, … 
• 20 Mio. Gebäude, 800 Bauämter, zirkuläres Bauen, BIM, Digitale Zwillinge, KI / ML, …  
• OZG: Planungsrecht / „Digitale Vorgangsteuerung“ (HH), Digitale Baugenehmigung (MV), BIM / Smart City, …   

- Zielbild: 
• Interkommunales bzw. interföderales Pla`orm-Ökosystem für Digitales Planen und Bauen 

- Roadmap
• modulare Prozess-Architektur als Basis für Nachnutzung bzw. Neu-Implemencerung 
• z.B. schridweise Konvergenz und Weiterentwicklung ausgewählter IT-Bausteine (OZG-Artefakte, 

Dateninfrastrukturen, Register, Fachverfahren) > Planungs- und Baupla`orm für DE

Laufende AkJvitäten (u.a. sektorspezifische 
KonkreJsierung des Handlungsvorschlages) 
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Digitale Baugenehmigung 2030
Perspek%ve

§ DMS/eAkte, Fachverfahren, GPO/RPA, … > nicht mehr zeitgemäß  
§ LowCode und KI > in KombinaVon mit PlaWormen > z.B. DiPLanung (HH)

§ Daten und Dienste > Data Governance / BIM / Gaia-X 
(z.B. DKSR / syte / infrest / TSA / RegMo / DVDV / RegMo) 

§ Neue insVtuVonelle Arrangements 
(z.B. pla)ormbasierte öffentliche Leistungsnetzwerke) 

§ Bündelung (fachlich / organisatorisch), 
Kompetenzpools, …

§ neue missionsorienVerte Allianzen 
und KooperaVonsformen
(z.B. AWV e.V. )  

§ Sichere digitale IdenVtäten, OnceOnly, DigitalOnly, RegMo, … 
§ Interoperable Begriffe, Digitaler Zwilling des Rechts, LegalTech

(vgl. NKR, NEGZ, OpenDVA / Uni Jena)

§ ExperimenVerklauseln, Reallabore (z.B. in Koop mit THM, SPRIN-D, …)

§ PoliVsche HandlungsopVonen klug nutzen
(Bund, Länder > KOAV / neue Legislatur)

§ Daten als Ressource 
begreifen 

§ Aus- und 
Weiterbildung

§ OrganisaVons-
entwicklung 
und Führung  

§ WirkungsorienVerung 
§ Digitale Geschäbsmodelle
§ AutomaVsierung / M2M
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Abbildung 4 > Handlungsfeld Digitalisierung in Planen und Bauen (AWV e.V.)

1.

2.
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hTp://www.fub-online.info

hTps://chmielorz.de/fub-flaechenmanagement-und-
bodenordnung/
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Kontakt

Die Verfasserinnen und Verfasser gehen davon aus, dass die Angaben und InformaGonen zum Zeitpunkt der Veröffentlichung vollständig und korrekt sind.
Es wird keine Gewähr für etwaige Fehler oder Äußerungen übernommen. Sämtliche verwendete Marken sind Eigentum der jeweiligen Rechteinhaber.

Dr. Marco Brunzel 

HWR Berlin / Uni Speyer

01516 1537949

marco.brunzel@uni-speyer.de

Dank
+ Angebot 
zur ak/ven 
Mitwirkung
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19.03.2026 | Michael Bieler, Henrik Dröge (Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen Hamburg)

SHOWREEL
VDiPB-Jahrestagung am 
19.03.2026 in Würzburg

Vorstellung und Fragen 
zur DiPlanung

Mediaserver Hamburg / Maxim Schulz



DIPLANBETEILIGUNG – AKTUELLE ENTWICKLUNGEN

Seite 2

19.03.2026

 Nachrichtenaustausch zwischen den Anwendungen DiPlanCockpit und DiPlanBeteiligung
 Einrichtung neuer Beteiligungsverfahren
 Aktualisierung bestehender Beteiligungsverfahren
 Rückübermittlung von Stellungnahmen an das Cockpit
 verfügbar seit 18.03. auf Stage – Produktivsetzung folgt nach Testing in wenigen Wochen

 Zusätzliche Sachdaten-URL pro Layer
 verfügbar auf Produktion (Bau)



DIPLANBETEILIGUNG – NACHRICHTENAUSTAUSCH

Seite 3

19.03.2026

 Übertragung von Dokumenten

 Übertragung von Beteiligungszeitraum

 Rückübermittlung von Stellungnahmen



DIPLANBETEILIGUNG – NACHRICHTENAUSTAUSCH

Seite 4

19.03.2026

 Übertragung der Planwerksinformationen



DIPLANBETEILIGUNG – NEUE SACHDATENABFRAGE

Seite 5

19.03.2026



DIPLANBETEILIGUNG – AKTUELLE ENTWICKLUNGEN

Seite 6

19.03.2026

Live-Demo DiPlanBeteiligung

DiPlanBeteiligung Bau - DEMO

- https://demo.beteiligung.stage.diplanung.de/

DiPlanBeteiligung Bau - INTEGRATION

- https://beteiligung.integration.diplanung.de/

DiPlanCockpit – DEMO

- https://auth.stage.diplanung.de/

DiPlanCockpit – INTEGRATION

- https://auth.integration.diplanung.de/



VIELEN DANK FÜR DIE AUFMERKSAMKEIT!
Mitnutzende

Projektpartner



Niedersächsisches Ministerium 

für Wirtschaft, Verkehr und Bauen

DiPlanung in Niedersachsen
2. VDiPB-Jahrestagung am 19. März 2026 in Würzburg

Chantal Becker | Thorsten Blauert



Niedersächsisches Ministerium 

für Wirtschaft, Verkehr und Bauen

Projektteam DiPlanung Niedersachsen

Das Projektteam DiPlanung stellt sich vor

Chantal 

Becker

Referat 62 
Städtebau, Bauleitplanung, 

Baukultur

Henning 

Mossell

Referat 303 –
Raumordnung, 
Landesplanung

DiPlanung@mw.niedersachsen.de

scty
by societec GmbH

Frau Ahlmeyer
Frau Pöhler 
Herr Schulte

Thorsten 

Blauert

Robert 

Hachmeister

Referat Z4
Informationstechnik, 

Digitalisierung in 
Verwaltung und GB



Niedersächsisches Ministerium 

für Wirtschaft, Verkehr und Bauen

Abfall

Verkehr 
Schiene

Deich-
bau

Ausgangssituation

Mitarbeit in der Bund-
Länder-AG Stromtrasse durch 

das NLStBV

Verkehr 
Straße

Nachgeordneter Bereich

Landkreise 

Kreisfreie Städte 

Energie

Nachgeordneter Bereich

Landkreise 

Kreisfreie Städte 

Pilotierung H2 

durch das LBEG

Planfeststellung



Niedersächsisches Ministerium 

für Wirtschaft, Verkehr und Bauen

Ausgangssituation

Landes- und Regionalplanung

Landes-
Raumordnungsprogramm

Zielabweichungs-, 
Untersagungs- und 

Raumordnungsverfahren, 
landesplanerische 
Stellungnahmen

Regionale 
Raumordnungsprogramme, 

kooperative 
Regionalentwicklung

oberste 
Landesplanungsbehörde

- Ministerium -

Fach- und Rechtsaufsicht

obere 
Landesplanungsbehörden

- 4 Ämter für regionale 
Landesentwicklung -

untere 
Landesplanungsbehörden

übertragener Wirkungskreis

Träger der Regionalplanung

eigener Wirkungskreis

Fachaufsicht Rechtsaufsicht

39 kommunale Körperschaften

testet aktuell MVP DiPlanBeteiligung
Raumordnung in allen Ebenen der Landes- und 
Regionalplanung 



Niedersächsisches Ministerium 

für Wirtschaft, Verkehr und Bauen

Ausgangssituation

Bauleitplanung

939 Gemeinden

(650 Mitgliedsgemeinden in 114 
Samtgemeinden und 289 
Einheitsgemeinden) 

48 Pilotkommunen

115 interessierte 
Gemeinden 

(entspricht 33% der nds. 
Bevölkerung)

Trägerinnen der Bauleitplanung



Niedersächsisches Ministerium 

für Wirtschaft, Verkehr und Bauen

Ausgangssituation

Bauleitplanung

„Zentrales Internetportal des 
Landes“ i. S. d. BauGB ist das UVP-
Portal Niedersachsen

XPlanung ist für die Trägerinnen 
der Bauleitplanung nicht 
verbindlich

Nutzt Verlinkungen auf 
Gemeinde-Websites
o für in Verfahren befindliche 

Pläne und
o für in Kraft getretene Pläne 

Wenig praktische Erfahrungen,

Berührungsängste und 

Kosten

Mäßig komfortabel für 
Bürger:innen

Kontroll- und Pflegeaufwand 
fürs Land



Niedersächsisches Ministerium 

für Wirtschaft, Verkehr und Bauen

Ausgangssituation

ca. 65 von 402 FNP noch ausstehend

RROP sind vollständig digitalisiert

alle nds. Trägerinnen der Flächennutzungs- und Regionalplanung nehmen teil oder 

digitalisieren selbst

vorteilhaft für landesweite Auswertungen wie bspw. Monitoring zum Ausbau der erneuerbaren Energien nach     

§ 98 EEG

Veröffentlichung in einem landesweiten Kartendienst bisher über Fachinformationssystem Raumordnung (FIS-RO)

− bisher keine Veröffentlichung i. S. d. BauGB

− zukünftig über DiPlanung?

Digitalisierung der RROP und FNP im Standard XPlanung durch und auf Kosten des Landes



Niedersächsisches Ministerium 

für Wirtschaft, Verkehr und Bauen

Vorteile der Nutzung

weite Verbreitung senkt Aufwand:

− Kein Wechsel zwischen Diensten bei 

unterschiedlichen Verfahren

− Ein Dienst für TöB und planende Behörden 

reduziert Kosten, Nutzendenverwaltung

OZG- und BauGB-konforme Verfahrens-
abwicklung

leichtere und schnellere Auffindbarkeit und 

Datenaustausch 

bürgerfreundlichere Lösung als bisher

gerade für große Gemeinden: 

Cockpit Pro erleichtert Koordinierung

Einsparung für die öffentliche Hand insgesamt:

− Vermeidung von finanziellem und personellem 
Aufwand für Markterkundung, Leistungs-
beschreibung, Ausschreibungsverfahren, Betrieb

transparente Entscheidungsfindung und faire 
Mitwirkung bei der Weiterentwicklung



Niedersächsisches Ministerium 

für Wirtschaft, Verkehr und Bauen

Vorreiter Niedersachsen

Beitritt Niedersachsens zur VDiPB | techn. Konfiguration und 
erste Pilotierung des B-Plan-Verfahren mit 5 Pilotkommunen

Fokus: Rollout Cockpit PRO

✓ Wurde beschafft und soll 
genutzt werden

✓ Keine Umgewöhnung von 
Basis auf Pro für die 
Nutzenden

ab Okt. 25 Unterstützung durch scty | Vorbereitung der strukturellen 
und techn. Rahmenbedingungen für den Rollout:

− Technisch: Konfigurieren der Verfahrenskonfiguration, 
Einrichten der Stammcodelisten

− Planung und Steuerung Pilotphase und Rollout

− Abstimmung mit, Begleitung von und Organisieren 
Austausch Gemeinden

Fachliche Pilotierung mit 48 Pilotkommunen und Verbesserung  
techn. / fachl. Systemkonfiguration

erst Bebauungspläne

dann Skalierung auf 
FNP

Informationsveranstaltung für die nds. Kommunen und 
Landesplanungsbehörden

Sep. 25 Inkrementelles, prag-
matisches Vorgehen: 

„Einfach machen“

ab Dez. 25

ab Feb. 26



Niedersächsisches Ministerium 

für Wirtschaft, Verkehr und Bauen

Was ist noch unklar?

Dauerhafte Finanzierung durch das Land

Umgang mit der weiten Spanne an Gemeindegrößen 
und –strukturen

Nutzungsvereinbarung verbunden mit Vorgaben zu 
Metadaten und Attributen

Strukturen für die Abstimmung in der Landesverwaltung

Verpflichtende Einführung als zentrales 
Internetportal des Landes?

Schaffung von 
Nutzendenattraktivität

vs. 

notwendige Vorgaben 

vs. 

größtmögliche 
Flächendeckung 

vs. 

Freiwilligkeit



Niedersächsisches Ministerium 

für Wirtschaft, Verkehr und Bauen

Ausblick

Anbindung aller bisher interessierten Trägerinnen der 

Bauleitplanung ist abgeschlossen

Start Flächenrollout mit Akquise der übrigen Trägerinnen der 
Bauleitplanung

bis Ende 26

ab 2027

ab Mai 26 Inbetriebnahme der Produktivumgebung und Vorbereitung 
des Flächenrollouts

Ziel: Ende-zu-Ende-Digitalisierung aller  
Bauleitplanverfahren in Niedersachsen

Technische und fachliche Konfiguration des Verfahren für FNPHerbst 26

Abgestimmte 
Weiterentwicklung 
für Flächenländer?Einbindung der landesweit agierenden TöB

Klärung der offenen Fragen

Weiterentwicklung 
und Einführung 

der Fachlichkeiten
Raumordnung und 
Planfeststellung?



Niedersächsisches Ministerium 

für Wirtschaft, Verkehr und Bauen

Vielen Dank für Ihr Interesse! 

Chantal Becker | Thorsten Blauert

Referat 62 - Städtebau, Bauleitplanung, Baukultur

Herausgeber

Niedersächsisches Ministerium 

für Wirtschaft, Verkehr und Bauen

Friedrichswall 1
30159 Hannover
diplanung@mw.niedersachsen.de



Start der Plattform in Bayern 



WER SIND WIR?

217.03.2026

Eva Fröhlich

Geschäftsleitung 

Elias Holzmann

Digitalisierung und 

Prozessmanagement

Benedikt Seifert

Referat 26 Städtebau

Bayerisches 

Staatsministerium für

Wohnen, Bau und 

Verkehr

Landkreis OstallgäuMarkt Weisendorf



Rollout in Bayern
Was passiert ist - Rückblick auf das letzte Jahr

Start mit Einführungsschreiben und 

Präsenzveranstaltungen

2.200 Administratorinnen und 

Administratoren wurden vorregistriert

Ca. 70 % aller Kommunen in Bayern sind 

registriert

7 Einführungsveranstaltungen mit ca. 1.000 

Gästen in Präsenz

Passende Schulungen für die 

verschiedenen Anwendungsfälle

317.03.2026



417.03.2026

Zusammenarbeit und Kommunikation

Kommunikation des Rollouts

z. B. über Landingpage, Flyer und 

Informationsmaterial, Klickanleitungen und 

Veranstaltungen

Zusammenarbeit der Verwaltungsebenen

z. B. beim Anlegen der Administratorinnen und 

Administratoren oder bei der 

Datenbereitstellung



DiPlanung –  ein lebendes System

Arbeitsgruppe zur Anpassung der Lösung 

an die Bedürfnisse eines Flächenstaates

Weitere Optimierungen über das Change-

Management

Einbringen von Ideen und Vorschlägen 

direkt von den Anwenderinnen und 

Anwendern

Neue Funktionen und Erleichterungen für 

den Arbeitsalltag

517.03.2026



Fazit:

Zentrales Portal für umfassenden 

Informationsaustausch 

sämtliche Inhalte der Planwerke 

(Geometrien und Sachinformation), 

zusätzliche Dokumente als Referenzen

strukturierter Workflow, klare Struktur 

Assistenzfunktionen

mehr Transparenz, visualisiert, 

übersichtlich und zeitunabhängig 

verfügbar

einfache Teilnahme an 

Entscheidungsprozessen

Verfahrensdokumentation

kostenfrei 



BAULEITPLANUNG IM OSTALLGÄU

KOMMUNEN

45
Gemeinden im Landkreis

BAULEITPLANUNGEN

100
Verfahren pro Jahr

TÖBS

50 – 60
Beteiligungen pro Verfahren

19.03.2026 7



MEHRWERTE FÜR LANDKREISE UND TÖBS
DiPlanung berücksichtigt alle am Verfahren beteiligten Organisationen und Personen

Rechtliche Rahmenbedingungen und Datenstandards ermöglichen Zentralisierung

Kontinuierlicher Verbesserungsprozess durch VDiPB und Digitale Planung Bayern

Effiziente und rechtssichere Verfahren gelingen durch sinnvolle Plattformstrukturen

819.03.2026



PLATTFORMÖKONOMIE
Digitale Verwaltungsverfahren profitieren 

von einem Plattformökosystem

Viele unabhängige Plattformlösungen 

erschweren Verwaltungsprozesse

Zentralisierung, Koordination und 

Weiterentwicklung als Erfolgsfaktor

919.03.2026

TÖBTÖB

Plattform

Plattform

Antrag

Antrag Antrag



ZUSAMMENARBEIT
Bereitstellung einer zentralen Infrastruktur durch Bund und Länder

Ausarbeitung in Kooperation mit Experten und Anwendern aus Kommunen

Multiplikatoren und Unterstützungsangebote in mittleren Verwaltungsebenen

Konsequente Nutzung von Software und Datenstandards auf allen Ebenen

Behördenübergreifende Zusammenarbeit als Grundlage für moderne Verwaltungen

1019.03.2026



www.digitale.planung.bayern.de

www.digitale.planung.bayern.de

Ein Bild, das Screenshot, Grafiken, Muster, Pixel enthält.

Automatisch generierte Beschreibung
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